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AUF EIN NEUES VIERTEL! 

Vor 25 Jahren trug Hermann Harrauer, Direktor der Papyrussammlung der Öster­
reichischen Nationalbibliothek, an die damaligen Vertreter des Instituts für Alte 
Geschichte und Altertumskunde der Universität Wien den Vorschlag heran, eine alt­
historisch-epigraphisch-papyrologische Zeitschrift zu gründen. Anfängliche Bedenken 
wurden durch aufkeimenden Enthusiasmus rasch zerstreut, zumal wir uns der groß­
zügigen und tatkräftigen Unterstützung des Holzhausen-Verlags versichern konnten. 
So erschien 1986 der erste Band der "TYCHE" samt einem Geleitwort des unver­
geßlichen Tony Raubitschek und einem Apotropaion, welches sich als so wirksam 
erwies, daß sich die Zeitschrift seither kontinuierlich (mit mittlerweile 24 Jahres-, 
7 Supplement- und 5 Sonderbänden) weiterentwickelte und bis heute existiert. 

In den letzten Jahren hat indes nicht nur an den beteiligten Institutionen ein Gene­
rationenwechsel stattgefunden, sondern auch die wissenschaftlichen und wirtschaftli­
chen Rahmenbedingungen haben sich gravierend verändert. Die neue TYCHE, die Sie 
nun in Händen halten, spiegelt diese Umgestaltungen nicht nur äußerlich wider. Die 
fachliche und redaktionelle Verantwortung obliegt jetzt einem gleichnamigen Träger­
verein, der die aktuellen Professoren des Wiener Instituts Thomas Corsten, Fritz 
Mitthof, Bernhard Palme sowie Hans Taeuber mit der Herausgabe betraut hat. Wir 
sind den neuen Eigentümern des Holzhausen-Verlags und vor allem Fr. Dr. Gabriele 
Ambros außerordentlich dankbar, daß wir durch ihr großzügiges Entgegenkommen 
eine tragfähige Basis für die Fortführung unserer Publikationsreihen vereinbaren 
konnten. Um ein hohen Ansprüchen genügendes peer review-System zu gewähr­
leisten, wurde ein internationaler wissenschaftlicher Beirat konstituiert, dessen Mit­
gliedern (Angelos Chaniotis, Denis Feissel, Nikolaos Gonis, Klaus Hallof, Anne Kolb 
und Michael Peachin) wir für ihre Bereitschaft zur Teilnahme sehr zu Dank verpflich­
tet sind. Die redaktionelle Arbeit wurde durch die Aufnahme neuer Mitarbeiter/innen 
und durch die Aktualisierung der technischen Ausstattung erleichtert und verbessert. 
Wir hoffen, durch all diese Maßnahmen die Qualität unserer Zeitschrift weiter steigern 
zu können. 

An diesem Einschnitt ist es angebracht, jenen zu danken, die bisher das Schicksal 
der Tyche bestimmt haben. In erster Linie ist dabei Hermann Harrauer zu nennen, 
ohne den es diese Zeitschrift nicht gäbe, der sich aber auch durch sein nimmermüdes 
Engagement über viele Jahre hinweg als spiritus rector des Unternehmens erwiesen 
hat. Die Mitherausgeber Gerhard Dobesch, Peter Siewert und Ekkehard Weber haben 
- jeder auf seine Weise - wesentlich am Gelingen des Unternehmens mitgewirkt. 
Auch den bisherigen österreichischen Co-Herausgebern (Reinhold Bichler, Herbert 
Graßl, Sigrid Jalkotzy und Ingomar Weiler) sei für ihren Beitrag herzliehst gedankt. 
Last, but not least gilt unser Dank auch Verlag und Druckerei Holzhausen, seinerzeit 
vertreten von KR Michael Hochenegg und Helmuth Breyer, deren unternehmerischer 
Weitblick, technische Versiertheit und vielfältige Unterstützung den Erfolg des Pro­
jekts TYCHE erst ermöglicht haben. 

Die Herausgeber 
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JOHANNES PLATSCHEK 

Procurare aliquem in eIL x 2872 

Procurare aliquem in der Bedeutung "jemanden pflegen", "für jemanden sorgen"! ist 
nicht erst für die Kanzlei Justinians2, sondern schon bei Plautus3 belegt. Die 
Identifizierung des Wortes und seiner Bedeutung in einer prominenten Inschrift, wohl 
aus dem zweiten oder dritten Jahrhundert n. Chr., bereitet bislang Schwierigkeiten. 

Unlängst edierte Heikki Solin erneut und unter Beifügung einer Fotografie die 
kleine Marmortafel CIL X 2872, die sich heute in der Cappella Pontano in Neapel be­
findet4. Besondere Aufmerksamkeit verdienen Fluss- als Personennamen in drei Ge­
nerationen einer Familie: 

D(is) M(anibus) / Pomponis / Crescenli, / Rheno, Danuvio / nepotibus / 
el Euphrate patri / eorum, filio, homini / simplicissimo, Pomp(onius) / 
Rhenus pater fecit. / Qui me non merentem / procuraverunl. 

"Den Totengeistern. Den Pomponiern Crescens, Rhenus, Danuvius, 
seinen Enkeln, und deren Vater Euphrates, seinem Sohn, einem grund­
ehrlichen Mann, hat Pomponius Rhenus, der Vater, (dies) errichtet. [Das 
Folgende s. sogleich.]" 

Mommsen legt statt procuraverunt noch procupaverunt zugrunde, das er von prae­
occupare - "zuvorkommen" herleitet5. Enkel und Sohn (qui) wären dem Stifter der 
Inschrift (me), "der dies nicht verdiente" (non merentem) , demnach im Tode 
"zuvorgekommen". Kann man es überhaupt verdienen, von anderen nicht überlebt zu 
werden? Man wird jedenfalls Solin zustimmen müssen, dass der Interpretation der 
Inschrift das eindeutig zu lesende procuraverunt zugrundezulegen ist; alles andere 
wäre tatsächlich "schon methodisch verkehrt"6. Nicht unproblematisch ist aber auch 
Solins eigene Festlegung von procurare auf die Bedeutung "für das Begräbnis einer 
Person sorgen". Der ganze letzte Satz hieße dann übersetzt: 

"Sie haben für mein Begräbnis gesorgt, obwohl ich es nicht verdient 
habe." 

1 ThLL s. v. prOClIro JA 2 a ß (vol. X, 2 fase. X, Sp. 1583 Z. 60- 66). 
2 C. 7 6, 1,3 (a. 531): serVl/1II Sllllm aegrillldine periclitallfelll prOCllrare. 
3 Poen. 28 f.: NII1.rices paeros inJalllis mimIIulos I Domi Lut) procurelll. 
4 In : F. Beutler, W. Hameter eHr g.), ,,Eine gant normale Ins 'ilriJt ... .. und Ähnliches zum 

Geburtstag von Ekkehard Weber (Althistoriseh-epigraphische Studien 5), Wien 2005, 130-132; 
AE 2005, 334. 

5 eIL in app.: "requiritur PRAEOCCVPAVßRVNT". 

6 SoHn, in: BeuUer, Hameter, "Eine ganz normale Inschrift ... " (0. Anm. 4) 131. 
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Dass der Text dadurch entweder grob pietätlos wird - wenn es um das bereits er­
folgte Begräbnis des toten Sprechers geht - oder einen ganz eigenartigen Sachverhalt 
wiedergibt - wenn die Enkel und der Sohn vor ihrem Tod noch (gemeinsam!) für das 
Begräbnis des überlebenden Stifters vorgesorgt haben -, meint Solin dadurch über­
winden zu können, dass nach seiner Ansicht der Steinmetz non an die falsche Stelle 
gesetzt hat. Dieser hätte eigentlich schreiben sollen: 

Qui me merentem non procuraverunt. 

"Sie haben nicht für mein Begräbnis gesorgt, obwohl ich es verdient hätte." 

Auf eine - kaum zu bewältigende - Interpretation dieses Textes samt Über­
setzung wollen wir uns gar nicht erst einlassen 7. Sucht man nämlich statt eines Fehlers 
in der Antike zunächst ein anderes Verständnis für procurare , so ergibt sich für den 
erhaltenen Text vielmehr die unspektakuläre Aussage: 

"Sie haben für mich gesorgt, obwohl ich es nicht verdient habe." 

Woher die Selbstkritik des Stifters: me non merentem rührt, wissen wir nicht: Sie 
kann konkreten Anlass haben, aber auch schlicht - und wahrscheinlicher - den 
dankbaren Respekt vor den toten Abkömmlingen durch extreme eigene Bescheiden­
heit zum Ausdruck bringen. 

Begräbnis, Bestattungskosten mitsamt möglichen juristischen Implikationen sind 
von procuraverunt fernzuhalten. Rechtlich ginge es um Verwandtenunterhalt, doch ist 
die Dimension des (non) merere hier sicher keine juristische8. 

Im Thesaurus Linguae Latinae gehört unsere Inschrift weder unter praeoccupo 
(wo sie jetzt steht)9 noch zu den Belegen für pro curare alias sepeliendos (wo sie 
Solin verortet) 10, sondern schlicht zu denen für "pflegen", "umsorgen" ("colendi, 
fovendi sim. ") 11. 

Georg-August-Universität Göttingen 
Abteilung für Römisches und Gemeines Recht 

"Franz Wieacker" 
Weender Landstr. 2 
D-37073 Göttingen 
Deutschland 
johannes.platschek@jura,uni-goettingen,de 

Johannes Platschek 

7 Hingewiesen sei auf die Grabtafel eIL x 2873: D(is) M(anibus) / C(aio) Pomponio / 
Rheno / homini optimo / heredes. Mit einiger Wahrscheinlichkeit handelt es sich bei dem Toten 
um den Stifter unserer Inschrift. Als Stifter seines Grabmals werden nur .. seine Erben" genannt, 
was dazu passen würde, dass die näheren Verwandten bereits vorher verstorben sind; andern­
falls würde man tendenziell eine namentliche Erwähnung erwarten. 

8 Zur Unterhaltspflicht gegenüber Eltern und Großeltern S. D. 25,3,5,2 (Ulp. 2 off. 
procons.); M. Kaser, Das römische Privatrecht I, München 21971, 351 mit Lit. in Anm, 18-19. 

9 ThLL S. V. praeoccupo 2 a ß (vol. X. 2 fase. V, Sp, 743 Z. 48-50). 
10 Beutler, Hameter, "Eine ganz normale Inschrift ..... (0. Anm. 4) 132 Anm. 32. 
110. Anm. 1. 


